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Ueber die Unterſuchung der Beſchwerden der Berg-
arbeiter auf der Zeche „Sterkrade“ veröffentlicht der
geichsanzeiger“ einen ausführlichen Bericht. Die Unter-
ſuchung hat zu folgendem Ergebnis geführt: „Die Unter-
juchung, in deren Verlauf die Belegſchaftsvertreter von dem
ihnen zugeſtandenen Frage und Antragsrechte den aus
giebigſten Gebrauch gemacht haben, hat nicht ergeben, daß
auf der Zeche „Sterkrade“ Zuſtände geherrſcht haben, welche
als allgemeine Mißſtände angeſehen werden können. Die
von der Zeche eingereichte Lohnaufſtellung ergibt ſehr
günſtige Lohnverhältniſſe; über 77 v. H. der Häuer haben
über 5 Mk. verdient. Wagennullen iſt überhaupt nicht ein
geführt und die Beſtrafung wegen Förderung unreiner
Kohlen iſt eine ganz minimale geweſen, da bei der Ge-
ſamtbelegſchaft von ungefähr 950 Mann nur 29 Mann mit
39,50 Mk. im ganzen Jahre 1904 beſtraft worden ſind.“
Einige kleinere Mißſtände, die man jedenfalls nicht auf
Uebelwollen der Zechenverwaltung zurückführen kann,
werden von dieſer ſofort abgeſtellt werden.

Der dritte Nachtragsetat für Südweſtafrika wird, wie
der „Voſſ. Ztg.“ mitgeteilt wird, Mitte der nächſten Woche
dem Reichstage zugehen. Er wird gegen 55 Millionen
Mark fordern, vielleicht auch etwas weniger. Der
vierte Nachtragsetat wird Ende März folgen;
er wird gegen 20 Millionen, ſoweit es ſich vorausſehen läßt,
umfaſſen.

Se. Maj. der Kaiſer wohnte Freitag vormittag
Offiziersbeſichtigungen bei den Berliner Kavallerie-Regi-
mentern bei. Se. Majeſtät begab ſich im Automobil zuerſt
zum 2. Garde-Ulanen-Regiment, dann zum 2. Garde-
Dragoner-Regiment, zum GardeKüraſſier- Regiment und
zum 1. Garde-Dragoner- Regiment und nahm beim Offizier-
korps des letzteren Regiments das Frühſtück ein.

Der Kaiſer und die Differenzen an den Hochſchulen.
Dem Vernehmen nach entſpricht die Mitteilung eines
Berliner Blattes über eine direkte Einwirkung des Kaiſers
auf die Beilegung der Wirren an der Techniſchen Hochſchule
in Hannover den Tatſachen nicht. („Poſt.“)

Landesſpende des Flottenvereins. Der Kaiſer hat den
Staatsſekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz zur Annahme
der durch die braunſchweigiſche Geſchäftsſtelle des deutſchen
Flottenvereins geſammelten braunſchweigiſchen Landesſpende für das
Linienſchiff Braunſchweig ermächtigt. Der Staatsſekretär
ſpricht im Namen der Marine ſeinen Dank für die Spende aus. Dieſe
beläuft ſich auf etwa 14 000 Mk. Es ſollen daraus der Beſatzung des
Linienſchiffes alljährlich eine Weihnachtsfreude bereitet und Prämien
für hervorragende Leiſtungen in einzelnen Dienſtzweigen an Mann
ſchaften verteilt werden.

Perſonalnachrichten. Die durch den Tod des Oberpoſtdirektors
Röhrig erledigte Oberpoſtdirektorſtelle in Berlin iſt dem Ober
poſtdirektor Vorbeck (Hamburg) und die Oberpoſtdirektorſtelle in
Hamburg dem Oberpoſtdirektor Köhler (Poſen) übertragen worden.
Die Oberpoſtdirektion Poſen übernimmt Poſtrat Dreßler (Aachen).

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des Großkreuzes
des Roten Adlerordens mit der Kette an den ſächſiſchen Miniſter
von Metzſch.

Zu den neuen Handelsverträgen. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ weiſt darauf hin, daß die neuen Handelsverträge eine
Reihe zolltechniſcher und anderer Beſtimmungen enthalten,
die zum Teil lebhaften Klagen der Jntereſſenten abhelfen
und mannigfache Erleichterungen für den geſchäftlichen Ver-
kehr mit den betreffenden Ländern mit ſich bringen. Das
Blatt beginnt eine Artikelreihe mit einer Ueberſicht über
die wichtigſten dieſer Beſtimmungen.

Die Kommiſſion des Reichstages zur Vorberatung der Zivil-
prozeßnovelle nahm Freitag unter Ablehnung mehrerer aus der
Kommiſſion geſtellter Anträge die Regierungsvorlage mit 11 gegen
10 Stimmen an. Artikel II wurde ohne Beſprechung einſtimmig an-
genommen, desgleichen nach kurzer Beſprechung der Artikel III und der
Reſt des Geſetzes.

Zum preußiſchen Berggeſetz. Wie der „Dtiſch. Tagesztg.“ von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſteht die Einbringung der Novelle
zum preußiſchen Berggeſetze, an deren Ausarbeitung infolge des Berg-
arbeiterausſtandes herangetreten wurde, unmittelbar bevor.

Landtagserſatzwahl. Durch die Berufung des Ritterſchafts
direktors von Bredow-Landin in das Herrenhaus iſt eine
Erſatzwahl für das Abgeordnetenhaus im Wahlkreiſe Weſthavelland
ZauchBelzig erforderlich geworden, welcher erſt kürzlich für den Abg.
v. Loebell eine Erſatzwahl vornehmen mußte. Nach Maßgabe der
Stimmenverhältniſſe muß angenommen werden, daß das Mandat der
konſervativen Partei verbleibt.

Sonntagsruhe der Standesbeamten. Die vom Abg Müller-
Sagan (frk.) zum Etat des Reichsamts des Jnnern beantragteReſolution, betreffend die Sonntag sruhe für die Stande s

eamten, iſt von Vertretern aller Parteien in folgenden Jnitiativ-
antrag umgewandelt worden „Jn 8 23 des Geſetzes über die Be
urkundung des Perſonenſtandes und der Eheſchließungen vom
6. Febr. 1875 wird das Wort „Tage“ erſetzt durch „Wochentage“.
Dieſer Jnitiativantrag, dem eine Mehrheit ſicher iſt, dürfte auch vom

ndesrat angenommen werden.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Stto Thiele in Halle a. S.

Deutſcher Reichstag.
154. Sitzung vom 3. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky.
Bei ſchwachem Beſuch ſetzt das Haus die zweite Beratung des

Etats des Reichsamts des Jnnern beim Titel „Gehalt des
Staatsſekretärs“ und den dazu gehörigen 24 Reſolutionen fort.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.): Was den Streik der Aerzte in Leipzig
angeht, ſo muß ich darauf hinweiſen, daß das, was heute die Kranken
kaſſen durchführen wollen, ſchon vor Jahren von demſelben Kreishaupt-
mann vorgeſchlagen, von den Krankenkaſſen aber abgelehnt worden iſt.
Zur Kartellfrage können wir erſt dann eine klare Stellung einnehmen,
wenn wir das nötige Material zur Hand haben. Wir hoffen, daß der
Herr Staatsſekretär uns dieſes Material beſchaffen kann. Kann er das
nicht, ſo werden wir andere Wege einſchlagen müſſen. (Beifall.)

Abg. Dr. Mugdan (fr. Vp.): Die Vorausſetzung für die Arbeiter
ſchutzgeſetze iſt eine gute Gewerbeinſpektion. Die Ausdehnung der
Jnſpektion ergibt ſich beſonders aus der Tatſache, daß gerade in den
kleineren Betrieben die meiſten Mißſtände vorkommen. Sie (zu den
Sozialdemokraten) erſchweren der Gewerbeinſpektion die Arbeit (Unruhe
links), Sie hemmen den Ausbau der ſozialen Geſetzgebung Wider
ſpruch bei den Soz.), Sie hindern die Fortführung der Sozialreform,
Sie terroriſieren die Gegner (Lebh. Widerſpruch bei den Soz.), Sie
wollen die Aufhebung der Verrufserklärungsparagraphen, aber Sie
zwingen in Berlin die Aerzte, wenn ſie bei den Krankenkaſſen an
kommen wollen, aus beſtimmten Vereinen auszutreten. Widerſpruch
bei den Soz.) Herr Erzberger hat mir einen Vorwurf daraus gemacht,
daß ich für Arbeiterkammern und nicht für Arbeitskammern eingetreten
bin Wir verlangen Arbeiterkammern, weil in den anderen die Anſicht
der Arbeiter nicht zur Geltung kommt. Der Reſolution der Sozial
demokraten über die Bleivergiftung werden wir zuſtimmen. Der
Zentrumsreſolution über die Hausgewerbetreibenden können wir
bei aller Sympathie nicht zuſtimmen, weil z. B. ehe-
verlaſſene Frauen der einzigen Quelle der Ernährung beraubt
werden. Der Reſolution derſelben Partei über die Sonntagsruhe wollen
wir in ihren beiden erſten Abſätzen beiſtimmen. Das Zukunftsbild, das
uns Graf Poſadoweky geſtern von der Neugeſtaltung der Verſicherungs
geſetze entworfen hat, findet meinen Beifall nicht, es zaubert eine Menge
neuer ſozialpolitiſcher Beamten hervor, es ſchafft eine neue Bürdkratie.
Jn Zeiten ſchlechter induſtrieller Lage ſchwellen die Ziffern der Kranken
kaſſen an. Die Berliner Kaſſen haben die freie Arztwahl, und es geht
ihnen nicht ein Jota anders als den vom Abg. Fräßdorf genannten
Kaſſen. Wir ſind Gegner der geſetzlichen Feſtlegung der freien Arzt-
wahl, denn wir haben in unſeren Reihen ſelbſt Gegner der freien
Aerztewahl. Wir haben uns von der Abhängigkeit der Krankenkaſſen
befreien müſſen aus moraliſchen Gründen. (Lachen b. d. Soz.) Wir
ſahen, daß wir wiſſenſchaftlich und ethiſch zu Grunde gingen. (Erneutes
Lachen b. d. Soz.) Die politiſche Abhängigkeit von den Krankenkaſſen
war für die Aerzte geradezu entwürdigend geworden. (Lärm b. d. Soz.)
Wo Sozialdemokraten in den Ortskrankenkaſſen die Macht haben, ſtellen
ſie nur Sozialdemokraten an. (Zuruf b. d. Soz. Unverſchämt

Vizepräſident Graf Stolberg: Jch rufe denjenigen der „Un-
verſchämt“ geſagt hat, zur Ordnung!

Abg. Dr. Mugdan gfortfahrend): Alſo ich ſage, wo die Sozial
demokraten die Macht haben, begünſtigen ſie zweifellos ihre Genoſſen.
Die Haltung der ſächſiſchen Regierung und den Erlaß des preußiſchen
Handelsminiſters kann ich nicht billigen. Wir verlangen eine un-
parteiiſche Vermittelung und dazu ſind notwendig Einigungs-
kommiſſionen. Wir ſind keine Freunde der ärztlichen Ehrengerichte,
aber das iſt ſicher, daß ſie allein die Möglichkeit bieten, die ſoziale
Stellung der Aerzte auf der Höhe zu halten, ebenſo wie das beim
Anwaltoeſtande hisher geſchehen iſt. (Beifall links.)

Sächſiſcher Bundesratsbevollmächtigter Dr. Fiſcher Der Herr
Vorredner hat mich beſchuldigt, ich ſei mit der Sozialdemokratie ein
Herz und eine Seele. Jch weiß nicht, wo der Herr Vorredner mich hat
denunzieren wollen, bei dieſem hohen Hauſe oder bei meiner Regierung.
Ein ſolcher Vorwurf muß meine Ehre aufs ſchwerſte verletzen. Dabei
hat man mich auch in der ſozialdemokratiſchen Preſſe bis in die neueſte Zeit
hinein aufs ärgſte beſchimpft. Dr. Mugdan möchte ich bitten, mich nach
meiner Faſſon ſelig werden zu laſſen. (Heiterkeit).

Abg. Dr. Burckhardt (wirtſch. Vgg.): Die großen Streiks in
Crimmitſchau und im Ruhrgebiet wären vermieden worden, wenn wir
ein obligatoriſches Schiedsgericht hätten, vor dem die Arbeitnehmer vor
dem Streike und die Arbeitgeber vor den Ausſperrungen erſcheinen
mußten. Ein Maximalarbeitstag wäre in der Landwirtſchaft nicht
durchführbar. Jn den land wirtſchaftlichen Bezirken werden die Leute
häufiger 70 Jahre alt, die Altersrenten ſind deshalb dort recht häufig,
anders iſt das in den Jnduſtriebezirken, dort kommen die Jnvaliden
renten mehr in Frage. Das iſt eine Schwierigkeit, die der Ver
einheitlichung in den unteren lokalen Stellen hindernd im Wege ſteht.
Jm Krankenkaſſenweſen haben ſich mancherlei Mißſtände eingeſchlichen.
Die Lage der Apotheker iſt übrigens keineswegs ſo günſtig, wie ſie
vielfach dargeſtellt wird. Eine gute Apothekenreform ſollte endlich über
die erſten Anläufe, wie man ſie in Preußen genommen, hinauskommen.
Jch war 32 Jahre lang Apotheker. Die Unzuträglichkeiten, die ſich im
Verkehr mit den Kaſſen oder Aerzten herausgeſtellt haben, ſind erſt
jüngeren Datums, ſie ſind dort entſtanden, wo die Sozialdemokratie das
Heft in der Hand hatte. Wie ſchwierig ſind manche ärztlichen Unter
ſuchungen! Und doch ſoll beinahe nichts dafür gezahlt werden. Mit
dem Wachſen des Selbſtbewußtſeins der Arbeiterorganiſationen ſind
auch die Unternehmer Organiſationen entſtanden und verwickelt. Aus
den Krankenkaſſen muß die Politik entfernt werden, ſie dürfen nicht bloß
Organ einer Partei ſein. Man ſpricht hier von der antiſozialen Tendenz
der Handelsverträge. Herr Gothein hat einen Bruder, der Profeſſor
der Nationalökonomie iſt, der hat ausgeſprochen, daß die ruſſiſchen
Getreidezölle uns nichts ſchaden. (Zuruf des Abg. Gothein: Was geht
mich meines Bruders Anſicht an 2) Wir ſtehen auf dem Standpunkte
des Grafen Poſadowsky auch wir ſehen in den Agrarzöllen ein Gegen
gewicht gegen die Belaſtung durch das notwendige Fortſchreiten der
Sozialpolitik. (Beifall.)

Abg. Lipinski (Pole): Um den Beifall der Rechten zu erhalten,
hat der Abg. Dr. Mugdan uns in wenig anſtändiger Form angegriffen

Präſident Graf Balleſtrem: Sprechen Sie von einem Abge
ordneten Ich habe das überhört.

Abg. Lipinski (ſortfahrend): Ja, ich habe vom Abg. Dr. Mugdan
geſprochen.

Präſident Graf Balleſtrem Dann rufe ich Sie zur Ordnung.
Abg. Lipinski (fortf.): Der Vorwurf des Aemterſchachers trifft die

Sozialdemokratie nicht. Aemterſchacher herrſcht dort, wo der Freiſinn
herrſcht. Zum Aerzteſtreik kann ich nur betonen, daß die Kaſſen durch
aus keine Verſorgungsanſtalten für Aerzte ſind. Redner befürwortet
darauf eine große Anzahl weitgehender ſozialpolitiſcher Forderungen.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Sonnabend
1 Uhr. Schluß nach 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

153. Sitzung vom 3. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt.
Zunächſt findet in der üblichen Weiſe die Vereidigung der-

jenigen Mitglieder ſtatt, die den verfaſſungsmäßigen Eid noch nicht
geleiſtet haben. Es ſind die Abgg. Bartels (natlib.), Bruſt
(Zentr.), Dr. Faßbender (natlib.), Poſſeldt (frſ. Vgg.),

Schmidt- Halle (frſ. Vp.) und Graf zu Spee (Zentr.).
Darauf wird die zweite Leſung des Kultusetats beim Kapitel

Kunſt und Wiſſenſchaft fortgeſetzt.
Abg. Kindler (frſ. Vp.) bittet um einen Neubau der Akademie

in Poſen.
Nach Befürwortung weiterer lokaler Wünſche bemerkt
Miniſter Studt: Die Hoffnung, einen allgemeinen Geſetzent-

wurf zum Schutze der Denkmäler einzubringen, iſt auf Hinderniſſe
geſtoßen, die namentlich vom Standpunkte der allgemeinen Geſetz
gebung aus verſtändlich ſind. Wir müſſen deshalb den Weg der
Spezialgeſetze beſchreiten. Jn Vorbereitung iſt ein Entwurf über
die Erweiterung der ſtädtiſchen Bauordnungen zum Schutze der
ſtädtiſchen Denkmäler und ferner ein Entwurf zum Schutze hiſtori-
ſcher Denkmäler. Bei der Gelegenheit noch ein Wort über die
Akademie in Poſen. Wir waren ja klar darüber, daß die Be-
teiligungsziffer des erſten Semeſters ſo bald nicht wieder erreicht
werden würde. Jn der Tat ſank dann die Ziffer im zweiten
Semeſter, aber im dritten ſtieg ſie wieder auf 1339, ſodaß jetzt
beinahe dieſelbe Beteiligung wie im erſten Semeſter zu verzeichnen
iſt. Neu errichtet iſt die ſtaatswiſſenſchaftliche Abteilung, die ins
beſondere von höheren Verwaltungsbeamten beſucht wird. (Beifall.)

Abg. Graf Praſchma (Zentr.) wünſcht ein neues Syſtem in
der Organiſation der Denkmalkonſervatoren.

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.): Die Denkmalspflege iſt weſent
lich eine Organiſationsfrage. Es handelt ſich um die Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen, die Heranbildung eines Stabes tüchtiger
Beamten iſt unerläßlich. Die Provinzialkonſervatoren müſſen aber
ſtändige Beamte im Hauptamt ſein. (Beifall.)

Ein Kommiſſar erwidert, da das Jnſtitut der Konſer-
vatoren noch ſehr jung ſei, müſſen noch weitere Erfahrungen ge
ſammelt werden.

Abg. Krauſe-Waldenburg (freikonſ.) befürwortet die Er-
richtung einer Erdbebenſtation in Schleſien.

Ein Kommiſſar ſagt dieſe Station für Breslau zu.
Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) begrüßt die neueingeſetzte Summe

von 20 000 Mark zur Unterſtützung der Vereinigung für ſtaats-
wiſſenſchaftliche Fortbildung zu Berlin und befürwortet eine Er-
weiterung der von dieſer Vereinigung abgehaltenen Kurſe auf die
anderen Univerſitäten. Beifall.

Abg. Münſterberg (frſ Vp.) regt die Zulaſſung von Damen
als Schülerinnen der Akademie der Künſte an.

Ein Kommiſſar äußert Bedenken dagegen. Den Damen
ſeien andere Kunſtzentren erſchloſſen, außerdem ſtehe ihnen der
Verein der Künſtlerinnen zu Berlin offen, der ſtaatlich unterſtützt
werde.

Abg. Henning (konſ.) glaubt, daß die Frauen doch nicht Be
deutſames auf dem Gebiete der Kunſt leiſten, und neue
Dilettantinnen heranzuziehen, empfiehlt ſich nicht. Der Künſtler
beruf bringt den Damen auch ſittliche Gefahren. Alle Künſtler
müſſen mit dem Studium der Anatomie anfangen. Der Akt aber
bringt ſittliche Gefahren, die nur durch ernſtes Studium ver-
mindert werden können. Die Künſtler ſollten nie vergeſſen, daß
die Kunſt eine himmliſche, eine göttliche Gabe iſt, und ſie ſollten ſich
deshalb nie an niedere Leidenſchaften wenden. Wir ſollten ſprechen
können die Worte, die Goethe ſeinem im Tode vorangegangenen
Freund Schiller nachgerufen hat: Hinter uns in weſenloſem Scheine
liegt, was uns alle bändigt, das Gemeine. Gerade auf dem
Gebiete der Kunſt iſt das Beſte gerade gut genug. (Beifall.)

Abg. Münſterberg (frſ. Vp.) bedauert, daß die Frauen als
Kunſtſchülerinnen, wie in Weimar, ſo auch in Königsberg und
Kaſſel zugelaſſen ſeien, nicht aber in Berlin und Düſſeldorf. Man
ſollte nicht ſchlechtweg ſagen, die Frauen ſind ungeeignet zur Aus-
übung der Kunſt. Gern aber bin ich damit einverſtanden, daß
an Männer und Frauen hier recht ſtrenge Anforderungen geſtellt
werden. Die ſittlichen Gefahren ſcheinen überſchätzt zu werden;
es handelt ſich doch nicht um unmündige Kinder. Zur Jntelligenz
und ſittlichen Kraft der Frauen habe ich das beſte Zutrauen.

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Henning (konſ.)
wird der Reſt der ordentlichen Ausgaben bewilligt.

Bei den außerordentlichen Ausgaben bittet beim Titel „Fort-
führung der Ausgrabungen in Meſopothamien“

Abg. Dr. Lotichins (natlib.), die ausgegrabenen Schätze anzu
kaufen, ſie aber nicht nur Berlin, ſondern auch Provinzſtädten zu
kommen zu laſſen. Demgegenüber hält es

Abg. Kirſch (Zentr.) für empfehlenswert, dieſe Schätze
irgendwo, etwa in Berlin, zu konzentrieren.

Abg. v. Dirkſen (freikonſ.) lenkt die Erörterung auf das
neue Kaiſer Friedrich-Muſeum zu Berlin. Wir verdanken es der
mäzenatiſchen Huld und dem Kunſtverſtändnis der Hohenzollern
und der Opferwilligkeit des Landtages. Leider hat ein Teil der
Berliner Preſſe das Muſeum und ſeinen Erbauer von vornherein
mit leicht erkennbarer Voreingenommenheit behandelt, wie ja unter
allen Städten der Welt in Berlin die Geißel der abfälligen Kritik
am ſchnellſten und lebhafteſten geſchwungen wird, namentlich, wenn
es ſich um eine Anregung des Kaiſers handelt. Den Mängeln des
neuen Muſeums verſchließe auch ich mich nicht. Aber man vergeſſe
nicht, daß das Baugelände ungewöhnliche erigkeiten mit ſich
brachte. (Beifall.)

Beim Kapitel „Techniſches Unterrichtsweſen“ verweiſt
Abg. Feliſch (konſ.) auf die Ueberfüllung der techniſchen Hoch

jchulen mit ruſſiſchen und ſonſtigen ausländiſchen Studenten, Dieſe



Ausländer ſollten einmal ein höheres Honorar zahlen und dann
diejenige allgemeine Bildung nachweiſen, die wir von unſeren
Studenten verlangen. Die ruſſiſchen Studenten bringen häufig
einen revolutionären Geiſt mit ſich und betrachten ihr Studium
als Deckmantel für ihre revolutionären Beſtrebungen. Der Lehr
plan der Hochſchulen hat noch manche Lücken, namentlich fehlt bei
den Bauingenieuren eine gründliche Ausbildung im Veran-
ſchlagungsweſen. Beifall.

Ein Kommiſſar meint, die Ausländergefahr werde über-
ſchätzt. Jn ganz Deutſchland waren im Winter 1904/05 2522 aus
ländiſche Beſucher techniſcher Hochſchulen, davon entfielen auf die
vier preußiſchen Hochſchulen nur 627. Ruſſiſche Studierende haben
wir in Preußen nur 116. Dieſe geringe Zahl erklärt ſich gerade
daraus, daß wir an die Ausländer dieſelben Anforderungen ſtellen,
wie an Jnländer. (Beifall.) Ein erhöhtes Honorar wird von den
Ausländern nicht erhoben. Des Vorredners Anregung zum Ver-
anſchlagungsweſen werden wir gern prüfen.

Abg. Macco (natlib.) verlangt für die techniſche Hochſchule
zu Danzig eine Profeſſur für Eiſenhüttenkunde.

Abg. Dr. Hauptmann (Zentr.) wünſcht ſorgfältigere Pflegeder Kunſtarguiektur,

Beim Kapitel „Medizinalweſen“ fordert
Abg. Görck (natlib.) Neuordnung des Hebammenweſens und

erweiterte Fürſorge für die Wöchnerinnen.
Ein Kommiſſar kürdigt für die nächſte Seſſion einen

Entwurf zur Reform des Hebammenweſens an.
Abg. Roſenow (frſ. Vp.) äußert Beſorgnis wegen eines Er

laſſes über Prüfungen der Spezialärzte.
Ein Kommiſſar erwidert, die Einführung

Prüfungen ſei nicht beabſichtigt.
Nach weiterer Debatte wird das Kapitel bewilligt.

Damit iſt die zweite Leſung des Kultusetats beendet.
Abg. v. Arnim (konſ.) ſtellt im Einverſtändnis mit Dr.

Friedberg feſt, daß bei den Erörterungen über das vermeint-
liche Wahlkompromiß zwiſchen Konſervativen und Sozialdemokraten
in Torgau nicht der jetzt amtierende Bürgermeiſter Kloſe, ſondern
ein früherer Bürgermeiſter in Betracht komme.

Sonnabend 11 Uhr: Reichsſeuchengeſetz, Etat der Bauver-
waltung. Schluß 5 Uhr.

Fer Krieg in Oſtaſien.
General Miſchtſchenko, welcher bisher die abgeteilte

TransbaikalKoſakenBrigade kommandierte, iſt zum Kom-
mandeur der kombinierten Ural- und Transbaikal-Koſaken-
Diviſion ernannt worden.

Vom Kriegsſchauplatz. Sachetun, 3. Marz. (Mel-
dung der Petersburger Telegraphen-Agentur.) Auf der
rechten Flanke fahren die Japaner fort, energiſch
vorzurücken. Auf dem linken HunhoUfer beſtehen die
Unſrigen einen hartnäckigen Kampf. Vier japaniſche
Diviſionen, die unſeren rechten Flügel am Liaho umgingen,
haben heute Sawinpu, gegen 18 Kilometer von Mukden,
erreicht, wo ihnen entgegengeſandte Truppen den weiteren
Vormarſch aufhielten. Die Angriffe auf beiden Flügeln
fortſetzend, gingen die Japaner heute nacht zum Vor-
marſch gegen das Zentrum über und griffen morgens 4 Uhr
die Stellungen öſtlich von Erdagou an, wurden aber zu
rückgeſchlagen. Starkes Feuer aus Belagerungs- und
Feldgeſchützen dauert an und wird vorzugsweiſe gegen den
Putilow-Hügel gerichtet. Unter der Deckung des
Artilleriefeuers und dem Schutz des Nebels begann heute
früh um 7 Uhr auch die japaniſche Jnfanterie den
Putilow-Hügel anzugreifen, der Angriff wurde jedoch zu
rückgeſchlagen. Ein zweiter Angriff erfolgte gegen Mittag,
blieb aber ohne Erfolg. Auf Seite der Japaner ſind die
Verluſte groß. Da die Beſchießung des Putilow-Hügels
fortgeſetzt wird, erwartet man einen neuen Angriff. Die
Truppen aus Port Arthur von der Armee General Nogis
kämpfen mit. Auf dem linken Flügel dauert hartnäckiger
Kampf fort, die öſtliche Abteilung ſchlug einen äußerſt
heftigen Angriff gegen Kudjaſa ab. Der Vormarſch gegen
die Abteilung bei Tſinchentſcheng und den Gutalin-Paß
wird auch heute fortgeſetzt. Beiderſeits ſind die Ver-
luſte groß, entſcheidende Reſultate wurden
nicht erzielt. Auf dem rechten Flügel ſetzten die Japaner
den Vormarſch längs des Hunho und des Liaho fort, wobei
ſie, auf Widerſtand ſtoßend, in ein beſonders heftiges Gefecht
ſüdlich von der Ortſchaft Santainſi verwickelt wurden. Jn
Sinminting erſchien japaniſche Kavallerie.

Petersburg, 3. März. Von General Kuropyatkin ſind zwei
Telegramme eingegangen. Das erſte, vom 1. März datiert, meldet:
Die Japaner greifen unſere Stellung bei Ubenepuſa an unſere Ab
r behält ihre Stellung. Von der Stellung bei Kudiaza liegen
keine Berichte vor. Am Tunſinholin Paß war der Kampf bis zum
Abend im Gange; heute haben wir die Offenſive wieder aufgenommen
Am GutulinPaß haben wir einen Schanzgraben wieder genommen.
Eine japaniſche Batterie beſchoß uns mit Schrapnells, Syſtem Schimoſe,
vurde aber durch unſere Batterie zum Schweigen gebracht. Jn der
Richtung auf Kandoliſan beſchoß der Feind unſere Stellungen mit
Artillerie. Das Geſchützfeuer dauert auf der ganzen Front der zweiten
und der dritten Armee fort. Gegen Abend hat die japaniſche Offenſive
ſich in den Tälern des Hunho und des Liauho nach Norden hin bemerk

bar ras andere Telegramm Kuropatkins, vom geſtrigen Tage,
meldet: Unſere Abteilung bei Ubenepuſa hat nach dem Kampfe ihre
Stellung behauptet. Der Chef des Generalſtabes der Vorhut

M iſt gefallen. Die rechte Flanke der Abteilung wurde
ei

luſten zurückgeſchlagen eine Kompagnie wurde aufgerieben. In der Nähe
des Dorfes Fomaguchan wurde eine die ganze Ebene beherrſchende
Anhöhe endgiltig von unſeren Truppen genommen. Der Gutulinpaß
wird ſeit dem Morgen von den Japanern angegriffen. Gegen
über unſeren Stellungen bei Kandoliſan trieb eine Abteilung die
Japaner aus einer Fabrik, die von ihnen beſetzt war, mit dem Bajonett
zurück; auch die rechte Flanke der Japaner wurde zurückgeſchlagen.
Gegen 7 Uhr morgens rückten die Japaner gegen den Putilowhügel
vor. General Putilow meldet, daß der erſte Angriff abgewieſen wurde.
Unſere geſtrigen Verluſte ſind unbedeutend. Die Offenſive am Liauho
dauert fort. Es ſind Maßnahmen gegen eine Umgehung getroffen.

Zahlreiche japaniſche Mönche dringen in China ein. Peters
burg, 3. März. Die Petersburger TelegraphenAgentur meldet aus
Peking vom heutigen Tage Die chineſiſche Regierung iſt durch das
Eindringen zahlreicher japaniſcher Mönche in China ſehr beunruhigt,
die unter dem Vorwande religiöſer Propaganda kommen, aber mit dem
geheimen Zwecke, zu ſpionieren und die Bevölkerung gegen die Dynaſtie
aufzureizen. Die Regierung von Peking befahl den Ortsbehörden, an
die japaniſchen Mönche keine Päſſe auszugeben unter dem Vorwande,
daß japaniſche Propaganda in China vertraglich nicht h ſei.
Die Chineſen hoffen, daß dieſes Mittel das Eindringen der Mönche in
das Jnnere des Landes wenn auch nicht aufhalten, ſo doch wenigſtens
P eünken und die revolutionäre japaniſche Propaganda abſchwächen
werde.

Vom Dampfer „Severus“. Tokio, 3. März. Der Befehls
haber des japaniſchen Kriegsſchiffes, welches am Morgen des 24. Febr.
den Dampfer „Severus“ auf der Höhe der Jnſel Hokkaido aufbrachte,
berichtet darüber folgendes Als wir am Morgen des 23. Februar den
Dampfer „Severus“, der mit Kohlen und Eis nach Wladiwoſtok ging,
verfolgten, gelang es uns nicht, an ihn heranzukommen. Später
wurden beide Schiffe von Eismaſſen umgeben und dadurch bewegungs-

derartiger

udiaza angegriffen und die Japaner wurden mit großen Ver

unfähig. Sie trieben während der ganzen Nacht ſeeeinwärts. Am
Morgen gelang es uns, den „Severus“ aufzubringen, obwohl unſere
Backbordſchraube durch das Eis beſchädigt worden war.

Die Lage in Rußland.
Verſammlung der Wähler. Petersburg, 3. März.

Die für heute angeſetzte allgemeine Verſammlung der
Wähler aller Arbeitergruppen iſt nicht zuſtande gekommen,
weil an den Verſammlungsorten eine Kundmachung des
Senators Schidlowski ausgehängt war, in welcher er die
ihm vorgelegten Forderungen als ſeine Vollmachten über
ſchreitend bezeichnet. Die Unverletzlichkeit der Perſon der
Arbeiter-Deputierten würde jedoch garantiert werden, ſo
weit ihre Aeußerungen in der Kommiſſion in Betracht
kommen. Die Deputierten, welche an der Kommiſſion teil
nehmen, ſollen nicht nur zur Befragung ihrer Meinung
hinzugezogen werden. Betreffend die Bedürfniſſe der
Arbeiter der Kleininduſtrie werde er Maßnahmen treffen,
damit ſie ebenfalls in der Kommiſſion beraten werden. So
dann ſchlägt Schidlowski den Arbeitern vor, daß ſie ſich in
die hierfür beſtimmten Lokale zur Wahl der Deputierten
für ſeine Kommiſſion begeben. Die Arbeiter beſchloſſen
darauf, gruppenweiſe die Antwort Schidlowskis zu beraten.

Warnung. Sebaſtopol, 2. März. Veranlaßt durch den
Ausſtand in den ſtaatlichen Schiffsbauwerkſtätten in Nikolajew, richtete
der Kommandant der Schwarzen MeerFlotte, Admiral Tſchuknin, an
die der Admiralität unterſtellten Arbeiter in Sebaſtopol eine Anſprache,
in der er ſie ermahnte, die Arbeit nicht niederzulegen und ſie darauf
hinwies, daß die unter der Leitung des Senators Schidlowski ſtehende
Kommiſſion bald alle die Arbeiter intereſſierenden Fragen regeln werde.
Er bat ſie nicht zu vergeſſen, daß der Ausſtand in den ſtaatlichen
Werkſtätten den Japanern zugute komme.

Aus dem Kaukaſus. Gerüchtweiſe verlautet, mit der Verwaltung
des Kaukaſusgebietes werde ein kaiſerlicher Statthalter betraut werden.

Man erwartet die Verhängung des Belagerungszuſtandes
über die Bezirke Oſurgetti, Kutais, Kintrychi und Senak.

Von den Ausſtänden. Kiew, 2. März. Der Ausſtand der
Apothekergehilfen hält an. Von 22 Apotheken bewilligten
nur drei die Forderungen der Ausſtändigen. Der Ausſtand in den
Druckereien iſt im Zunehmen begriffen.

Verhaftungen in Warſchau. Warſchau, 3. März. Hier ſind
heute zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden, u. a. wurden
die Redakteure mehrerer Zeitungen verhaftet.

3. März.Kaiſerliches Reſkript. Petersburg,
Morgen wird ein kaiſerliches Reſkript über die Teilnahme
der Bevölkerung an der Geſetzgebung veröffentlicht werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Abgeordnetenhaus.
Aus Wien, 3. März, wird gemeldet: Bei Beginn der Sitzung

werden ſeitens der Regierung mehrere Jnterpellationen beantwortet.Jm Einlauf befindet ſich eine Tntetpegatton des Abg. Daszynski (Soz.),

in welcher behauptet wird, daß der preußiſche Polizeirat Maedler
aus Beuthen im Auftrage der preußiſchen Staatsanwalt-
ſchaft in Wadowice (Galizien) ſelbſtändig Recherchen im Zuſammenhang
mit einem in Beuthen ſchwebenden Strafprozeß vorgenommen
und an die preußiſche Staatsanwaltſchaft einen Bericht erſtattet
habe, aus welchem hervorgeht, daß ein Polizeibeamter von
Wadowice ſich bereit erklärt habe, die für die Prozeßzeugen be-
ſtimmten Gelder entgegenzunehmen und den Zeugen auszuhändigen,
ſowie Sorge zu tragen, daß die in Wadowice anſäſſigen Zeugen die
Reiſe zur Hauptverhandlung nach Beuthen antreten. Dieſes ſowie die
Vergangenheit Maedlers, der nach der Behauptung des Jnterpellanten
ein berüchtigter Provokateur ſei, beweiſe, daß ſich dieſer preußiſche
Beamte in Galizien zu amtieren erlaubte. Der Jnterpellant fragt,
was die Regierung zu dieſem Vorfalle ſage, und ob ſie geneigt ſei,
dieſe Tatſache zu prüfen und das Staatsterritorium Oeſterreichs von
fremden Polizeibeamten zu ſäubern.

Jtalien.
Die Eiſenbahnerfrage.

Jnfolge energiſcher Maßnahmen iſt die Obſtruktion auf dem Bahn
hofe in Rom tatſächlich beendet. Die Verſpätung der Züge, die von
anderen Städten kommen, wird geringer.

Frankreich.

Der im Elyſése ab gehaltene Miniſterrat
hat ſich dahin ausgeſprochen daß eine vollſtändige Verſtändigungzwiſchen der Regierung und der Kommiſſion zur Prüfung des Geſe

entwurfs über Trennung von Kirche und Staat
wünſchenswert ſei, bevor der Geſetzentwurf an die Deputiertenkammer
gelange. Der Unterrichtsminiſter Bienvenu Martin wird möglichſt bald
eine Kommiſſion einberufen laſſen, der er die Grundlagen für eine
mögliche Einigung unterbreiten wird.

Großbritannien
England beanſprucht für die Opfer des Zwiſchen-

falles bei der Doggerbank
in einer der ruſſiſchen Regierung überreichten Note einen Schadenerſatz
von 65 000 Pfund Sterling.

Nordamerika.

Vom Stahltruſt beſtohlen.
Aus r 2. März, wird der „Poſt“ gemeldet Jm Kongreß

kündigte bei der Beratung des Marine-Etats der Repräſentant Hughes
an, er würde Beweiſe dafür beibringen, daß der Stahltrunt bei der
Lieferung von Panzerplatten die Regierung in den letzten ſechs Jahren
um 22 Millionen Dollars beſtohlen habe.

Aus Nah und Fern.
Dank des Kaiſers. Aus London wird berichtet: Archibald

S. Hurd, Verfaſſer des Buches „British war fleets“, welches
beſonders auf das Anwachſen der deutſchen Flotte Bezug
nimmt, erhielt nach Ueberſendung eines Exemplars ſeines Werkes
an Kaiſer Wilhelm einen Brief vom Londoner Marine-Attachee,
Kapitän Coerper, worin ihm der Dank des Kaiſers ausgeſprochen
wird. Das Buch enthält Vorreden von Admiral Sir E. R.
Freemantle, Sir J. O. Hopkins und Victor A. Montagu, in welchen
dieſe Offiziere den Wunſch König Eduards, daß die Flaggen der
engliſcher und deutſchen Flotte lange in freundſchaftlichem Wett-
kampfe beieinander wehen mögen, wiederholen, und alle Be
d ngen, Feindſchaft zwiſchen beiden Ländern zu ſäen, lebhaft

edauern.
Streik in Sicht? Aus Toulon, 3. März, wird gedrahtet:

Die Angeſtellten in den kaufmänniſchen Geſchäften verlangten, daß
um 7 Uhr abends die Geſchäfte geſchloſſen werden ſollen; ſie hatten,
da ſie Kundgebungen veranſtalteten, Zuſammenſtöße mit der Polizei,
wobei mehrere Verletzungen vorkamen.

Amtlicher Poſtwagen geplündert. Der in Tanger aus Fez
eingetroffene amtliche Poſtwagen iſt unterwegs abermals, wie in
der Vorwoche, ausgeplündert worden. Zahlreiche Briefe und
Pakete fehlen, die Chifferbriefe des in Fez gebliebenen franzöſiſchen
Geſandten Taillandier an den in Tanger reſidierenden marokkani-
ſchen Miniſter des Aeußeren waren zerriſſen. Dieſer Anſchlag
ſcheint von politiſchen Gegnern Frankreichs auszugehen.

Todesfall. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet: Der Kommandant von
Glatz, Generalmajor von Sommerfeld, iſt Freitag
vormittag in Breslau, wohin er ſich zur Vornahme einer Operation
begeben hatte, geſtorben.

Brand im Schloſſe Herdringen. Der Donnerstag mittag i
dem Schloſſe Herdringen des Grafen Fürſtenberg auege
brochene Brand dauerte bis 3 Uhr nachts. Es gelang, das Feuer
auf den Dachſtuhl und das Obergeſchoß zu beſchränken, auch ſämt-
liches Jnventar konnte gerettet werden. Die durch das Feuer ver
ſchont gebliebenen Teile des Schloſſes, und zwar hauptſächlich die
neu erbauten, haben durch das Waſſer furchtbar gelitten. Die
Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch unaufgeklärt.

Ein deutſcher Militärballon, worin ſich drei Luftſchiffer be
fanden, darunter ein preußiſcher Offigzier, iſt Donnerstag in der
Nähe von St. Marie les Etalles, 20 Kilometer weſtlich von Arlon
niedergegangen. Einer der Paſſagiere hatte bedeutende Hautah-
ſchürfungen erlitten; er konnte aber doch mit ſeinen Kollegen den
Eilzug nach Köln beſteigen. Wie nachträglich berichtet wird, iſt
der Ballon in Mainz aufgeſtiegen, und es befanden ſich zur Zeit
der Abfahrt vier Perſonen in demſelben. Der Ballon iſt, da er
auf dem Dache eines Hauſes landete, völlig zerſtört worden.

Schreckliches Grubenunglück. Wie die „Schleſ. Ztg.“ aus
Ludjierzowitz meldet, ſind auf dem Oskarſchachte der Hulſchines
Steinkohlengruben bei Petrzkowitz (Kreis Ratibor) durch einen
Grubenbrand 15 Mann abgeſchnitten. Die Rettungsarbeiten ſind
im Gange. Man befürchtet, daß alle 15 Mann bereits tot ſind.
Eine weitere Nachricht ſagt: Wie der „Oberſchleſ. Anz.“ meldet
iſt der Grubenbrand in dem Oskarſchachte der Hulſchiner Stein
kohlengruben bei Petrzkowitz durch Pfeilerbruch entſtanden. Die
durch den Brand abgeſchnittenen 14 Mann ſeien zweifellos alle durch
giftige Gaſe getötet worden. Die Rettungsarbeiten werden durch
Brandgaſe ſehr erſchwert.

Tat einer Jrrſinnigen. Aus Roßbach (Sieg), 3. März, wird
gedrahtet: Der „Köln. Volksztg.“ zufolge warf geſtern die irr
ſinnige Frau eines Rottenarbeiters ihre drei Kinder in die Sieg
und ſprang dann ſelbſt hinein; alle vier ertranken.

Provinz Sachſen und Umgebung.
NMagdeburg, 3. März. (Seitens des Kriegs-

miniſter s) iſt, wie die „Magd. Ztg.“ hört, auf das Geſuch des
Magiſtrats, ein Kavallerie- Regiment nach Magdeburg zu verlegen, ein
ablehnender Beſcheid eingegangen mit der Begründung, daß ſich bei der
geplanten Vermehrung des Heeres keine Gelegenheit biete, Magdeburg
mit einem ſolchen Regimente zu bedenken.

NMagdebnurg, 3. März. (Nach dem Tode gefunden
In der Wohnung des 79jährigen kürzlich verſtorbenen Fräuleins Luiſe
Schnelle wurde ein Vermögen von nahezu 100 000 Mk. vorgefunden

mJ

Letzte Telegramme.
Berlin, 3. März. Der Beleidigungsprozeß wegen der

Plötzenſeer Gefängnisgeſchichten wurde heute nach
viertelſtündiger Dauer auf Sonnabend vertagt. Anlaß
dazu gab der Umſtand, daß der als Sachverſtändige ge
ladene Medizinalrat Dr. Leppmann an verſchiedenen
Tagen verhindert iſt, der Verhandlung beizuwohnen.

Dresden, 3. März. Die großen ſächſiſchen Blöätter,
darunter das „Leipz. Tagebl.“, melden die bevorſtehende
Abſtandnahme des ſächſiſchen Hofes vom Zivilklage-
wege auf Herausgabe der Prinzeſſin Pi a. Die Regierungs-
blätter ſchweigen dazu.

Stuttgart, 3. März. Die hieſige Handelskammer be-
ſchloß, die Regierung zu erſuchen, im Bundesrate gegen
die Einführung von Schiffahrtsabgaben auf natürlichen
Waſſerſtraßen einzutreten. Finanzrat Schmieg, ſeit
20 Jahren Vorſtand des Kameralamtes Kapfenburg, hat
ſich wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder freiwillig der
Staatsanwaltſchaft geſtellt. Die Unterſchlagungen belaufen
ſich auf etwa 19 000 Mark.

Wien, 3. März. Der vom Landgericht in Dresden
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Unterſchlagung ſteck
brieflich verfolgte 24jährige Kaufmann Robert Georg
Füſſel wurde hier verhaftet.

Rom, 3. März. Die Polizei iſt mehreren Jndividuen,
die in vier Schnellzügen die Weſtinghouſe-Bremſen
abgeſchnitten, nunmehr auf der Spur. Die Eiſen
bahner lehnen jede Solidarität mit den Atten-
tätern ab.

Paris, 3. März. Aus revolutionären Kreiſen Ruß-
lands liegt hier die Meldung vor, daß die Führer des
geplanten Aufſtandes über eine Anzahl ausgezeichneter
Bombenſchleuderer verfügen. Alle geheimen
Waffenlager ſind intakt. Man ſei auf dem beſten Wege,
Petersburg vollkommen zu iſolieren, da das Bahn- und
Telegraphenperſonal für den Ausſtand gewonnen ſei. Die
Führer ſeien in genauer Kenntnis des offiziellen Ver
teidigungsplanes von Petersburg und hätten danach ihre
Vorbereitungen getroffen. Jn die Aemter und Kaſernen
würden aufreizende Schriften und Lieder geſchmuggelt,
darunter eines mit dem paroſierten Refrain der Kaiſer
hymne: „Gott begrabe den Zaren.“

Mons, 3. März. Die Zahl der Streikenden be-
trug heute nur noch 17000. Beſondere Zwiſchenfälle ſind

nicht zu verzeichnen. tPetersburg, 3. März. Nach vom Kriegsſchauplatze ein
getroffenen offiziöſen Meldungen befindet ſich tatſäch-
lich die Armee Kuropatkins in einer höchſt
kritiſchen Lage. Die Japaner rücken auf allen Linien
vor, eine ſtarke japaniſche Kolonne, welche den rechten
ruſſiſchen Flügel umgangen, hat Savinpu in nächſter Nähe
von Mukden beſetzt.

Petersburg, 3. März. Sämtliche Mitglieder des
hieſigen diplomatiſchen Korps erhielten anonyme Auf-
forderungen, Sonntag nicht auf den Straßen zu er
ſcheinen, da die Revolutionspartei größere Unter-
nehmungen plant und die fremden Diplomaten
ſchonen will.

Petersburg, 3. März. Unter dem Vorſitze des Kaiſers
wird eine Beratung der Generale Sacharow, Dragomirow und
Roop ſtattfinden zur Prüfung des Vorfalles zwiſchen
Kuropatkin und Gripenberg und Beſprechung der
allgemeinen Lage auf dem Kriegsſchauplatze.

Petersburg, 3. März. Das Manifeſt des Zaren hat ernſteſte
Beunruhigung ſelbſt bei den Jndifferenten erzeugt. Nur die
Militärkreiſe und die Polizei begrüßen den Aufruf freudig, da ſie nun
die ßer wen zu den Waffen greifen zu können gegen die Liberalen,
die ſie ſeit Wochen in den Schmutz ziehen. Die Arbeiter antworten
auf das Manifeſt mit dem Ausſtande. Auf Waſſili-Oſtrow und der
Petersburger Seite ſtellten viele kleine Betriebe die Arbeit ſofort nach
dem Eintreffen des Manifeſtes ein. Die Kommiſſion Schidlowski
lehnte weſentliche Forderungen der Arbeiter ab daher wird morgen
der Generalausſtand erwartet.

Sofia, 3. März. Außer dem Führer der Aufſtändiſchen
Tochew ſind noch die Mitglieder der inneren make-
doniſchen Organiſation, die Wojwoden Antzew und
Trinkow, hier eingetroffen.

London, 8. März. Der Korreſpondent des Reuterſchen
Bureaus bei der Armee Okus meldet aus Fuſan von heute
Die Japaner haben die Schanzgräben bei Apadai nach einem
verzweifelten Bajonettkampf gegen eine Uebermacht genommen

die Verlu

Mannu der
Rio d

ſhwind
welche über

Ingenieur
die Banken
der Anleihe

getterA

Sonn
rmwaren ſent

Nach an

valle
Trotha

rnvernburg
Calbe, Ob

do, Unt

Straußfur

Budweis

Prag

Pardubitz

Brandeis

Melnik
Leitmeritz

Außig

Dresden
Torgau
Wittenberg

Roßlau
Aken

Varby
Magdebur

Tangerm

Wittenber
Lenzen
Dömitz

Darchau

Lauenbur

Krektior
ſamtPfo
der Bilan
vermehrt
kommt d
beantrag
verfügba

de Jm
Lortrag
verſteige:

68 im

dorf. D
abſchluß
1490 70

vor zu
ſellſchaft

ſehr zut
laufende
Geſellſch
ſchen A
langſam
Jnzwiſo
ſolchem

träge
der
ſteigt
teilunge
davon
traggeb

nicht n
bericht

ſaldo d
der Ve
Aufträ
vorhan
bewaff!
Da die
deren

Möglie
verſtär
außero
zuberu
gabe
höhen

eignete

zu bri
3450
nicht

Ausſic
auch
eine I
gebote

in de
auszu
Firme



ge Verluſte der Armee Okus an dieſem Tage betragen 2000
Mann; die der Ruſſen ſind größer. Die Beſchießung dauert
üngs der Eiſenbahn noch an es herrſcht Schneeſturm.
n Rio de Janeiro, 3. März. Aufſehen r das plötzliche Ver
hwinden einer Kaſſette aus einem Regierungsgebäude,Ane über 100000 Milreis enthielt. Ein des Diebſtahls beſchuldigter

nieur mußte wieder freigelaſſen werden. Großen Schaden haben
e Banken erlitten, da zahlreiche ſehr geſchickt gemachte FälſchungenAnleiheſcheine von 1897 im Umlauf f. Tauſende ſind dadurch

verloren gegangen.

Ter Ansſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

9 in Hamburg. Nachdruck verboten.
Sonntag, 5. März: Veränderlich, Niederſchläge, ſtarke Winde,

gturmwarnun milde.
Montag, 6. März: Teils bedeckt, teils heiter, kälter, windis

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.Beobachtet in der Hüittagegeit

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wucht

Saale,
halle 3. März 2,06 4. März 2,06Trotha x 2,40 2,401Alsleben 2. März 2,19 3. März 2,17 0,02vernburg 1,76 1,760 o,o1Calbe, Obp. 1,72 e 72do, Untp. 1,44 e 1,44 D eUnſteut.
Straußfurt 12. März 1,35 3. März 1,40 0,05

Moldau.
Budweis 1. März 0,00 2. März 0,02 0,02
Prag 0,46 0,43 0,03Elbe.
Pardubitz 1. März 0,23 2. März 0,21 0,02
Prandeis 0,61 0,45 0,161Melnik 77 0,34 e 22 0,23 0,11Leitmeritz 2. März 0,25 3. März 0,22 0,03Uußig 0,67 0,63 0,04Dresden 0,73 0,78 0,05Torgau v 1,52 2 1,43 0,00Wittenberg 2,26 2,24 0,02Roßlau 1,74 1,73 0,01ten 2,00 2,04 0,04Barby 2,08 v 2,13 0,05Magdeburg x 1,68 t 1,70 0,02Tangermünde 2,46 2,56 0,10Wittenberge 2,14 2,14Lenzen 2,16 4 2,16Dömitz 1,57 1,54 0,03Darchau 1,40 4 1,41 0,01Lauenburg 1,62 1,62

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Dem Bericht der
Direktion pro 1904 entnehmen wir folgende Angaben: Der Ge-
ſamtPfandbriefumlauf und der Hypothekenbeſtand haben ſich nach
der Bilanz vom 31. Dezember 1904 um je rund 25 Millionen Mark
vermehrt. Der Reingewinn ſtellt ſich auf 1962 313 Dazu
kommt der Vortrag aus dem Jahre 1903 mit 237 920 Wir
beantragen, eine Dividende von 7 5 zu verteilen und den noch
verfügbaren Betrag von 428 098 für die Spezial-Reſerve, für
de JmmobilienReſerve uſw. und den Reſt von 243 360 A. zum
Lortrag auf neue Rechnung zu verwenden. Die Zahl der Zwangs
verſteigerungen, bei denen wir beteiligt waren, beträgt 81 gegen
68 im Vorjahre.

y. Rheiniſche Metallwaren- und Maſchinenfabrik, Düſſel
dorf. Die Generalverſammlung genehmigte den Jahres
abſchluß pro 1903,/04, der bekanntlich eine Unterbilan z von
1490 793 A aufweiſt. Gegenüber der Warnung eines Aktionärs,
vor zu großem Optimismus betr. des weiteren Schickſals der Ge
ſellſchaft gab der Vorſitzende, Bankier Trinkaus, Düſſeldorf, die
ſehr zuverſichtliche Erklärung ab, die den ſeit langer Zeit um-
laufenden, ebenſo zahlreichen wie wechſelvollen Gerüchten über die
Geſellſchaft eine Unterlage günſtiger Art bietet: Jn der militäri-
ſchen Abteilung macht ſeit Beginn des neuen Geſchäftsjahres ein
langſames, aber ſtetiges Anwachſen der Aufträge ſich fühlbar.
Inzwiſchen ſind noch ſehr erhebliche Beſtellungen eingelaufen, von
ſolchem Umfange, daß der gegenwärtige Beſtand an Auf-
trägen um mehr als das achtfache den Beſtand
der Waffenabteilung vom Vorjahre über-
ſteigt. Jm laufenden Betriebsjahre ſind bisher in allen Ab
teilungen Aufträge für rund 20 Millionen Mark eingegangen,
davon weitaus der größte Teil in den letzten Tagen. Die Auf-
traggeber und die beſtellten Waren könne man ſelbſtverſtändlich
nicht nennen. Jnfolge dieſer Wandlung wird die im Geſchäfts
bericht ausgeſprochene Vorausſetzung, daß der vorhandene Verluſt
ſaldo durch ein oder zwei Geſchäftsjahre ausgeglichen werden kann,
der Verwirklichung weſentlich näher gebracht. Ein Beſtand an
Aufträgen von ſolcher Höhe war bei der Geſellſchaft noch niemals
vorhanden. Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß die Um
bewaffnung der deutſchen Feldartillerie unmittelbar bevorſteht.
Da die Geſellſchaft hiermit vor neue große Aufgaben geſtellt wird,
deren Tragweite noch nicht vollſtändig feſtſtehen, ſo muß ſie die
Möglichkeit vorſehen, ihre Betriebsmittel im gegebenen Augenblick
verſtärken zu können. Die Verwaltung beabſichtigt daher, eine
außerordentliche Hauptverſammlung mit der Tagesordnung ein-
zuberufen, das Aktienkapital bis um etwa 3 000 000 durch Aus-
gabe von Vorzugsaktien, die mit den alten gleichſtehen, zu er
höhen und ſich ermächtigen zu laſſen, dieſe Erhöhung zur ge
eigneten Zeit innerhalb der nächſten zwölf Monate zur Ausführung
zu bringen. (Jetzt beträgt das Kapital 750 000 A. Stamm- und
3450 000 Vorzugsaktien.) Maßgebend für dieſen Antrag war
nicht allein der gegenwärtige hohe Beſtand an Aufträgen und die
Ausſicht auf die Umbewaffnung der deutſchen Feldartillerie, ſondern
auch die allgemeine Erwägung, daß für die Waffenherſtellung
eine längere Zeit lebhafter Tätigkeit zu erwarten iſt, und daß es
geboten erſcheine, nach jeder Richtung hin Vorſorge zu treffen, um
in der Lage zu ſein, dieſe Zeit im Intereſſe der Aktionäre voll
auszunützen. Betreffs der zahlreichen Patentprozeſſe mit der
Firma Krupp in Eſſen wurde mitgeteilt, daß die Konkurrenz mit
mehreren Klagen, wie ſ. Zt. berichtet, koſtenpflichtig abgewieſen
ſei. Die Entſcheidung in der Verletzungsklage betreffend das
Patent 35 336 ſchwebe noch vor dem Oberlandesgericht in Hamm.
Außerdem iſt noch zwiſchen der Firma Krupp und der Rheiniſchen
Metallwaren und Maſchinenfabrik eine Anzahl ſich auf patent
rechtlichem Gebiete bewegender Prozeſſe von untergeordneter Be
deutung zu entſcheiden. Ueber den bisherigen Verlauf des
neuen Geſchäftsjahres teilte Bankier Trinkaus mit, daß im erſtenQuartal nur ein geringfügiger Ueberſchuß erzielt worden ſei. Auf
das Erträgnis des zweiten Quartals habe der Bergarbeiterſtreik
ungünſtig eingewirkt.

Tages Marktberichte,.

Berlin, 3. März. Berliner Produktenbörſe.) Dieamtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
ab Bahn, Mai 178,25 Roggen märk.838,00 ab Bahn, Mai 144,25 Gerſte, leichte inländ.Futtergerſte 139,00-163,00 ſchwere 104,00-—164,00 ruſſ.

und Donaugerſte 124,00-- 136,00 ab Bahn und frei Wagen. Haſer,
märk., me enburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 156,00 bis
162,00 mittel 146,00 154,00 gering 148,00--145,00

ruſſ. fein 145,00--153,00 mittel und gering 140,00--144,00 4
ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerikan. mixed loko 128
nächſtwöchentliche Lieferung 122,00 runder 126,00 129,00
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. mittel
146,00 151,00 feine und Taubenerbſen 152,00--158,00 ab
Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,25--23,50 Roggenmehl
0 und 1 16,70 18,00 Weizenkleie 10,80--11,40 Roggenkleie
10,80 11,30 Mittagsbörſe Weizen märk. und havelländ.
174,00 ab Bahn, Mai 177,50 178,00 A. Juli 178,75 179,00
September 175,50--176,00 Roggen märk. 137,00 ab Bahn,
Mat 144,25 Juli 145,25 Hafer Mai 140,50 G., Juli
139,50 A. Mais, runder 126,00 frei Wagen. Weizenmehl 00 21,25
bis 23,50 G. Roggenmehl 0 und 1 16,70 18,00 Rüböl März
49,30 Br., Mai 50,40 50,20 50,50 49,60 49,80 Oktober
51,80--51,00 C. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 178,00 AC, Juli 179,00 September 176,00 c. Roggen
Mai 144,00 AC, Juli 145,25 September 144,00 Hafer
Mai 140,75 Juli 139,50 Ac, September 137,50 Mais
Mai 118,25 Juli 117,50 Mehl Mai 17,40 Juli 17,60
Mark. Rübbvl loko 49,40 März 49,30 AC, Mai 49,80 Oktober
51,10

Halle a. S., 4. März. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg, und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25--2,50

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,70 Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 C. in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 2,20 Weizenſtroh 2,20 A. Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,85 Weizenſtroh 1,85

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer bei Partien 4,50 in
einzelnen Fuhren: 5,00 C. fremde Sorten bei Partien: 3,50 bis
4,25 AC., in einzelnen Fuhren 4,00--4,50 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien 4,25 bis
4,50 in einzelnen Fuhren 5,00 minderwertige Sorten ohne
Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,65

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 2,20
im einzelnen vom Lager 2,70

Nürnberg, 2. März. (Hopfenbericht.) Bei ruhigem
Marktverkehr gelangten heute 80 Ballen zu feſten Preiſen zum
Verkaufe. Bahn und Landzufuhren ſind ſchwach. Tendenz befeſtigt.
Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 125
mittel do. bis 138 prima do. bis 145 Gebirgshopfen bis
155 AC., geringe Hallertauer bis 130 AC, mittel do. bis 145
prima do. bis 160 Hallertauer Siegelgut (Au-Woluzach) bis 165
geringe Elſäſſer bis 125 mittel do. bis 138 prima do. bis 155
geringe Badiſche bis 125 mittel do. bis 145 AC, prima do. bis
160 geringe Württemberger bis 125 mittel do. bis 148
prima do. bis 160 AC, mittel Poſener bis prima do. AC,
Spalter Land, leichte Lagen bis 155 do. ſchwere Lagen bis 165
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Viehmärkte.

Leipzig, 2. März. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 149 Rinder, und zwar
39 Ochſen, 9 Kalben, 50 Kühe, 51 Bullen 1041 Kälber 250 Stück
Schafvieh 1840 Schweine zuſammen 3280 Tiere. Ochſen: 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 69, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 64,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 58.
Kalben und Kühe: 1. rein ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 66, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht

60, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
chlachtgewicht' 52, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 44. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 63, 3. gering

enährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 566. Kälber: 1. feinſte
aſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 50, Schlacht

ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 46,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 36, Schlacht
ewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
chlachtgewicht Schafe 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend-
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 63, 2. fleiſchige Lebend
ewicht Schlachtgewicht 59, 3. gering entwickelte Lebendgewicht

Schlachtgewicht 54, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 58, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 123 Rinder, und zwar: 24 Ochſen,
7 Kalben, 48 Kühe, 44 Bullen 1039 Kälber; 250 Schafe,
1731 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder langſam Kälber, Schafe
und Schweine mittelmäßig.

Hamburg, 3. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 696 Rinder
und 2326 Schafe, dieſe ſtanden auf dem Zentralviehmarkt zum Verkauf.
Die Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein,
Hannover, Mecklenburg und Brandenburg.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 68--70 II. Qualität
Ochſen und Quienen 6265 junge fette Kühe 60--63
ältere fette Kühe 53,50 57 geringere fette Kühe 46--51
I. Qualität Bullen 63--65 II. Qualität Bullen 55,50 60

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein,
Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Bayern und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 66 bis
70 II. Qualität 60--63 III. Qualität 52,50--57,50 A.

Der heutige Markt war mit Rindern nur ſchwach, dagegen mit
Hammeln reichlich beſchickt. Der Rinderhandel verlief ſchleppend, ähn-
lich wie in der Vorwoche, und war auch bei den Preiſen ein Unter
ſchied kaum zu bemerken. Ebenſo war der Verlauf des Handels am
Hammelmarkt, wohl infolge der größeren Zufuhr, doch war hier ein
ziemlich erheblicher Rückgang der Preiſe feſtzuſtellen.

ufuhr geſchlachteter däniſcher Tiere zum Zentral Schlachthof
vom Dienstag d. W. bis heute einſchließlich 453 Rinder, 152 Kälber
und 31 Schafe. Bahnverſand vom Zentral-Viehmarkt: 380 Rinder,
30 Schafe. Reſtbeſtand vom Zentral-Viehmarkt: Rinder, Schafe.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 3. März Weizen ruhig, Mecklenburg. und Oſt
holſteiner 174 177. Roggen ruhig, Mecklenburger und Altmärker
145--148, ruſſiſcher cif. 9 Pud 10/15 109,00. Gerſte feſt, ſüdruſſiſche cif.
96,25. Hafer feſt, Holſteiner und Mecklenburg. 146--153. Mais ruhig,
Americ. mixed cif. 96,75, La Plata cif.

Peſt, 3. März. Weizen ruhig, per April 19,86 Gd,, 19,88 Br.,
per Mai 19,60 Gd., 19,63 Br., per Oktober 17,24 Gd., 17,26 Bd.
Roggen per April 15,70 Gd., 15,72 Br., per Oktober 13,96 Gd., 13,98
Br. Hafer per April 14,48 Gd., 14,50 Br., per Oktober 12,16 Gd.,
12,20 Br. Mais per Mai 15,18 Gd., 15,20 Br., per Juni 15,02
Gd., 15,04 Br.

Paris, 3. März. (Anfang). Weizen ſtetig, per März 23,05,
per April 23,35, per MaiJuni 23,85, per Mai Auguſt 23,65. Roggen
ruhig, per März 15,65, per Mai- Auguſt 15,50.

Paris, 3. März. (Schluß). Weizen ſtetig, per März 22,05, per
April 23,25, per MaiJuni 23,80, per Mai- Auguſt 23,60. Roggen
ruhig, per März 15,256, per Mai-Anguſt 15,50.

31,10, per Oktober 23,65, per Dezember 23,05.

Antwerpen, 3. März. Weizen feſt, Mais feſt, Gerſte feſt
Hafer ſtetig.

London, 3. März. An der Küſte Weizenladung angeboten.
New-York, 3. März. (Telegramm.) Roter Winter- Weizen loko

1207/,, per Mai 1148/8, per Juli 102“/, per September 94, per Dez.
Mais per Mai 53 per Juli 537 per September

Mehl 390. Getreidefracht 1.
Chieago, 3. März. (Telegr.) Weizen per Mai 115 per Juli

987/5. Mais per Mai 48
Raps.

Peſt, 3. März. Raps per Auguſt 23,40 Gd., 23,60 Br.
Zucker.

Hamburg, 3. März. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8809 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 30,30, per April 30,85, per Mai 31,05, per Auguſt
31,05, per Oktober 23,60, per Dezember 23,00. Stetig

Hamburg, 3. März. (Schlußbericht). üben Rohzucker
1. Produkt Paſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 31,00, per April 31,05, per s per Auguſt

uhig.
London, 3. März. 960 JavazZucker loko ruhig, 16 ſh. O d.

Verk., Rüben Rohzucker loko matt, 15 ſh. 3 d. Wert.
Kaffee.

Hamburg, 3. März, nachm. KaffeeTermin Notierungen.
Nur für Good average Santos März 35 G., Mai 35/, G., September
36 G., Dezember 36 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 3. März. JavaKaffee good ordinary 322.
Havre, 3. März. Kaffee. Good average Santos per März

42,00, Mai 42,50, September 43,25, Dez. 44,00. Tendenz Behauptet.
New-York, 2. März. Kaffee ſchloß ſtetig, 15-—30 Punkte niedriger.

Zufuhren in Rio 9000 Sack, in Santos 14 000 Sack.
Petroleum.

689 d 3. März. Petroleum feſt, Standard white loko
r.

Antwerpen, 3. März. Petroleum. Raffiniertes Type weiß
loko 18 bez., Br., do. per März 18 Br., do. per April 18 Br.,
do. per September 19 h Br. Ruhig.

NewYork, 3. März. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 725, do. in Philadelphia 720, do. in Refined
Caſes 995, do. Credit Balances at Oil City 139.

Spiritus.
Nordhaufen, 3. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 73,50 75,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notiert. t eHamburg, 3. März. Spiritus matt, März 26,00 G., März-
April 26,00 G., April-Mai 26,00 G.

Paris, 3. März. (Anfangsbericht.). Spiritus feſt, März 44,00,
April 44,25, Mai-Auguſt 44,50, September- Dezember 40,00.

Paris, 3. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März
43,75, Aprit 44,25, MaiAuguſt 44,50, September Dezember 40,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 3. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 23,00--38,00 Mk., Linſen 21,00 bis
38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 3. März. Rüböl loco 51,00, Mai 50.50.
Hamburg, 3. März. Rübbvl feſt, loco unverzollt 49,00
Amſterdam, 3. März. Leinöl flau, loco 17, April-Mai 17,

Juni-Auguſt 17 Sept. Dez. 18.
New-York, 3. März. (Telegramm.)

7,20, do. Rohe und Brothers 7,25. u.Paris, 3. März. (Schluß-Bericht.) Rüböl feſt, März 54,50,
April 54,75, Mai Auguſt 54,00, Sept. Dez. 53,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 3. März. Kartofſelſtärke 27,25 Mk., Kartoffelmehl

27,25 Mk., feuchte Stärke 15,40 Mk.
Hamburg, 2. März. Kartofſelſtärke 28-—28 Mk., Lieferung

MärzMai 28—28 i Mk., Kartoffelmehl, prompt 28—-28 Mk.
Lieferung März Mai 28—28 Mk., Superior-Stärke 28 29 Mk.,
Superior-Mehl 284 --29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 3. März. Ehßkartoſfeln 7,50—9,00 Mk. für
100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier m 64Magdeburg, 3. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,93 bis
1,08 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,40 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-— 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,40—-1,60 Mk., Eßbutter 2,20
bis 2,50 Mk., alles für 1 Kg, Eier, ſür 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 2. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Zentner: Steinbutt, große und mittel 140- 150 Mt.
kleine 70—-110 Mk., Seezungen, große 150--160 Mk., kleine 110 bis
120 Mk., däniſche Mk., Kleiße, große 60--70 Mk., kleine
20--50 Mk., Rotzungen 60--70 Mk., Schollen, große 50-65 Mk.,
mittel 40--50 Mk., kleine 20—-35 Mk., lebende Karpfen 90--95 Mk.,
Schellfiſche, große 25——30 Mk., mittel 20-—-25 Mk., kleine 15—20
Mk., Cabliau, große 9- 18 Mk., kleine 10- 20 Mk., Seehechte 30-35
Mk., Lengſiſch 2—10 Mk., Blaufiſch 8—-10 Mk., Knurrhähne 10 bis
15 Mk., Dorſch 16—20 Mk., Rochen 10--12 Mk., Elblachs 260--280 Mk.,

160-—300 Mk., Zander 60-—80 Mk., Flußhechte 70—-75 Mk., Schnepel
30 40 Mk., Barſe 20--30 Mk., Brachſen 30--35 Mk., Hummern,
lebende 290--300 Mk.

Schmalz Weſternſteam

Stroh., Heu.
Magdeburg, 3. März. Richtſtroh 4,20-4,80 Mk., Krumm-

ſtroh 3,20--3,90 Mk., Heu 8,00--9,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 3. März. Baumwolle Schwächer. Upland middling
loco 39 Pfg.

Antwerpen, 3. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B. April
4,97 Käufer, September 5,00 Käufer Behauptet.

Havre, 2. März. 34 Uhr. Wolle. März
September 161,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 3. März. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
Le 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

endenz Willig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Per März 3,97, Per Juli Auguſt 4,03,

1 63,5 0,

März- April 3,97, Aug.Sept. 4,04,
„AprilMai 4,00, Sept.Okt. 4,05,Mai-Juni 4,01, Okt.Nov. 4,05,„Juni-Juli 4,03, Nov.Dez. 4,06.Metalle.

Amſterdam, 3. März. Banecazinn flau, loco 79!
London, 3. März. Silber 278 Lſtrl., ChiliKupfer 68 Lſtrl.,

per 3 Monate 68 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 128/ Lſtrl.,
Zinn 130 Lſtrl., Zink 232, Lſtrl.

Glasgow, 3. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Scotch
warrants h. d. Warrants Middlesborough III 50 sh. d.

Düngemittel.
Hamvburg, 2. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,80.

Rio de Jaueiro, 2. März. Wechſel auf London 132

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktton keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
edentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefiülgt ſein.
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Berliner Börſe
vom 3., März.

Deutſche Fonds und Staatspapiere.
ins Größe derZinsfuß Stücke in Mk.

Hadi e Staatsanl. 1901. 4 3000--200 1094, 408
Badiſche Präm.Anl. 1867 4 II1.28 300 154,50bz.
Bayeriſche Präm. Anlass a. I./6 300 T
Barmer Stadtanleihe 1901 1./89 5000 500 98,900
Berliner Sia Sie J 5000 100 99,

do. isö2 I1.ſ1 verſch. 100,000Zrzurſgw 20 Tr. „Loſe. v. C. 2 175,250
LWeye lder Stadt Wöl. J 1.1/7 5000 200 G

do. 1665 do. do. 152,780Freibarger 15 Fres.Loſe 0. C. 44.606
Hamburg. 50 Tr. Lo 3 J.Halberſt. Stadtank. v. Wäs 3'/21.)4/10) 2000--200
Sr. Heſſ. St. A. 1896, 1908 3bin. Mind. Pr-eint. Zu 1./4 300 1144.786 6

99,808Kur u. Neum. Kom. br. do. 2000 100Lübeck. St.A. v. 1895. r 3 I. 1/7 5000 200

Lübecker 50 T 1 3 1./4 150 183Magdeb. St. R ises Zu verſch 5000--100

Me ninger 7 e ſt 22Münch. Stadt Anl. 1900/1
Oldenburg. 40 Tr.
koſen. Landſh.

8 do. E.
do. O.weit Pro A. II IV.

do. IV utv. 09 32 do. do.8 II, III, V 32 do do. 100,006G
3000 200

3

IISgr. Prov.-Anleihe. 2
HOſtpreußiſche Prov.-Obl.. 3Rheinprob. Anl. IIT- IV. 3/3
Teltower Kreis Anl 22
Heſſ. St.-Anl. 1893-190 40. 1.4/10 5000--200e St. A. 80, 84, 90, t h

96,
Erfurter. Stadt A. d3 III,

u. II01

Merſeburg. Stadt di i do. do.Naumburger Stadt A 2 v t
o 1909 3 z 2000--10099SNreuhiſte gfandvrieſe 2 o. 3000--75

do. do.
Weg feſt i do. n

eeeereresereeeee

4
3

4 3000 joz.do. Serie D. 4 do. 10000--100 103,503.
406;.

3
4

2 „7357 5000--100 566z. v
21 10 5000-500 193482

o. 1000500Badiſche Ank. v. 1892794. 3 z 1. s 3000--200 100,7563.

n n 500--300 98,806

c. (4 1.4/10 1000--200 102,756

99,756z.
do. 5000--200 55,200

Ausländiſche Fonds.

9 ZinsfußArgent. Gold Ank. 1887. 5 I1./1/7 1000. 500.
100 Peſ.do. do. innere.. 4 1./8/9 4000. 2000. 96, 6063

400
Barletta 100 Lire-Loſe 4 SBukar. Stadt Anl. 1884. auf /5/11 2000. 400

do. do. 1895. 4 1.3/9 4050. 810.e

do. We S rn 100. 50 Fl.

Chilen. Gold Anleihe 1889 4/, 1./1/7 20400. 10200
2040. 408Chineſiſche Anleihe 1895 6 do 500

o. kleine 6 do. 100. 50d i 600 om 1 ./3/9 5 25 byV Stadt an 7 o 20. 8065
400 KrNorw. Staats Ankl. 1888. 3 I1.28 20400 408

Deutſch Dſtafr. ZollDbl.. 5 1./17
Oeſterr. 1860er Voſe 4 11

57 O

06Rumän. St.A. v. 1896.
405Ruſſiſche vrü Anl. 1864 eI./1/7 100 Rbu.

1./3/9 do.
do. Goldrente 1884 1.1/7 1000. 500.

125 Rb.

4

5
de St.Anl. v. 2 z 1./5/ II 625. 125 Rb. 87 80b.0

5 97,75b3.4do. NikolaiOblig.
3 DodenKredit.. 3 1.1/7 100 Rb.
o. 32j0 do. gar. ſo do. 1500.

e 150 Rb.Swed. St. Anl. v. 1886 3 1./6/12 5000. 500 99,806
do. v. 1890 3 1./8/9 5000. 1000.

e 500Spaniſche Schuld abgeſt. 4 24000-1000P. 92, 1063.

Serbiſche GoldPf. i. x 4050--405 101,506Türkiſche Adminiſtr. 1905 3 tm
do. Zoll. Pbiig. 1886 5 I1.17 25000-500 Fr.

0 Fres.-Loſe. S S 134 e G
89,756

do.unzgeiſe r 1897 3 1.1/7 10000-100 Kr.
KronenRente 4 I1./6/12 do. 98, 55

105. 35
105, 9905
102,00b3.

2 h ha/7 1000--30099,200. G
./5/11] 500 Fl. 158,30bz. G

1

03
4060. 2030. 68,006.6

I. /5/11 4050. 2025. 89,800

1./5711] 2040. 408 88,0065.

408 89, v0bj G

Deutſche e HypothekenPfandbriefe.
insAnh. Deſſauer rennt

Berl. Hyw.eBr. 8020 abg.

do. 5000 100vrſöw. z bübt. ift 3

r J uk. 1905..
unk. 1911.Dtſch. p. T IV, V, VI. s verſch. 3000 200

de vit a fonv.. 1.4 10 5000--200

do. in unk. r 20 a 1/7 do.
do. IX unf. 1905do. Kom.Obl. uk. 1913 31 In d 102,0063 O.bamburg. Hypet porr bie do. 101/106

do S u e. 5 a do. 102,0565.S34140äb. 1010 4. do. do. 103,00b Ge S. b. z u. i0 do.
o. S. r b. 1905 2000--200 95, 606do. alte u. konb. 31 I do. 35,606.Hann. prd t pro 1904 33 do. 99,0063. G

t r do. 2000 ido. I un 1906. do
w. M unk. 1908. do.Meininger Hyp. Pfobr. verſch. 3000-—50

do. ünkindb. v. 1906 1.1/7

Neue en A.G
do. do.Nordd. Krund Kredit krr. 3

4 17 2000-100 100, 206.0do. VI n b 1904. 1.4/10 do. 100,80b;.
do. unk. b. 1909 1.17 do. 101,756do. XI dob. unv. 1910 4. do do. 101,7
do. XII unk. 1912 4 1.4 10 do. 102,00b Gdo. XIV unt. 1912 32 do. do. 33,7
do. VII unk. b. 1904 3 do. do. 94,do. II IX. 17 do. 285,00bz. Gdo. unt. 1912.. I I. o do. 27Pr. Bd. gr. X. 3f i. )4/10 5000-- 100
z I 4 do. do. 101,206do. do. 191,256Preufiſhe ver Bank

XXV unk. 1 1.4/10 103,00 sdo. XXVI 1914 1./1/7 100,506do. XVII i665 I I. do 35,60b.do. XVIII u. b. 1908 3 1.4/10 do. 25,80b
o. XVIII uk. b. 1908 do. do 101,50b. Gdo. XIX unk. b. 1909 4 1.7 do 101

do. XX u. XXI b. 1910 4 verſch. do 101
do. XXII unk. 1918 l. do 102,006. Gdo. XXIII 19012 33 1.4/10 do
do. XXIV 10912 3 do.Preuß. Kleinb.-D, uk. 1904 z de 300057500do. do. n. i 1

4 I. 17) 3000--200 100,3064 verſch. 5000--100 100,40bz G
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unk. 1908. verſch. do. 1010orzdo. X x unk. l do. do. 101, 890
r 100,000u i. io do. 35,50bz G
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do. 100,406
do. 100,7563708

do. Präm. Vfob i W 1345728m. Pf s 300 b BNat.Hyp.Krd. 1./177 3000- 200 94,10ronv. verſch. ob e 1017
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giusfuß
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Eiſenbahn Prioricäts Obligationen

Zinsfuß
Anatoliſche Ser. I.
Berg. -Märk. III. A. B.

do. III. O.
BraunſchweigiſcheLandes
Böhm. Nordb. Gold-Obl.

entral-Pacific.
nt-Bogenbacherſp

do. III.do. Silber-Obl.
do. Gold-Obl.

DuxPrager GoldObl.'.
Galiz. Karl-Ludwig 1890.
Gr. Ruſſ.-Eiſenb. -Geſellſch.
Jvangorod-Domorowo
Jtal. Eiſenb Obl. v St. gar.
do. Mittelmeerbahn ſtfr.

Kaſch.-Oderberg Gold Obl.

Silber-Obl.Kronpeſnz Rudolfsbahn

do. (S Salzkammergut)

Koslow,-Woron. 1889
Kursk. Chark. Azow 1889.
KurskKiew v. 1886

Moskau-Kursk.
Msk.Kiew-Wor. unk b. 1906
MoskauRjäſan

Northern-Pac.

do.

Oreg. Railr. u. N., 1925
Orel-GriaſiObl., gar. v. 87
do. do. do. v. 1889

Se ang Staatsb., alte
do. 1874z do. 1885.

do. do. Ergänz.
do. do. G.Ob.

Oeſterr. Lokalbahn

do. Nordweſtbahn gar.
Portug Eiſenb.-Obl. 1886
RjäſanKozlow

Rjäſ.Uralsk, gr. unk.b 1905
do. 97 gr. unk. b 908
do gar. unk. b. 1909

Oeſter. Südbahn (Lomb.)
do. GoldObl.

et Louis u. S. Fr., rz. 1931
do. do. 1931Schweiz. Zentralbahn 1880

Transkaukaſiſche p. 1882..

Ungar. LokalEiſenb.Anl.

Ungar.Galiz.(gar.)
WarſchauWiener 10er

o, ßerIerwadit Äblig. 1897.

do. do. 1898.
WilhelmLuxemburg.
ZarskojeSelo.

Eiſenbahn Stanm Prioricces Abtien.

eeeeeeeereéesDividende ſiwos

Arad. Ezanad 6Liegn.Raw. Eiſ. Lit. A S. 4 38 1.4

52 5
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J

n
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10200 408
3000--300

300
500

3000--800

5000 100 Fl.
625. 125 Rb.

2040. 408
2500. 500 Lr.
5000. 2500.
500 Lire

10000. 1000.
200

5000. 1000.
200 Fl.

2000. 1000.
400

2000. 1000.
500

1000. 500
2000. 1000.

500
3000. 1500.

600
1000. 500

do.

1000
3000. 600

2000. 1000.

2000. 400

2000. 1000. 100,75
400

200 Fl
2000. 400i0 2000. 1000.

500
2020. 404
2000. 1000.

500

2040. 408
2000. 1000.

200 Fl.
4040
2020

4041. i10) 2000. d
500 Tr

125 Rol.

Größe
der Stücke

100 Kr.
1000 Mk.

S aAnatoliſche 5Buſchtiehrad. B. Lt. B. II

Crefelder 4EutinLübeck 2 a
Frankfurt. Güterbahn 4
Halle vetiß Eſb.Akt. 32 e 1.4
Halbert. „Blankenbg. s

Jtal. Mittelmeerbahn 3

KurskKiew 5LembergCzernowitz
Ludwigshaf.Bexbach.

do. S. Eldetalb. W
RaabODedenburgReichenderg Pardubit i

./1/7Heſterr. gerweſteh 424 w

600
408

200 v

*200 ö. Fl.
500 Kr.

200 ö. Fl.
do.
do.

210 ö. Fl.

r J 134. 750
77,006

Dividende

CThemn. Bankverein 4

Danziger PrivatbankDie Eff.B. (Hahn)
do. Hyp.B.(Berl.)

Dresdn. BankVerein
Deutſche Nationalbank
Gothaer Privatbank

Bank.
amburger Hyp.Bk..

Königsbg. Vereinsbk..
Lübeck. Kommerzbank.
Mecklenburg. Hypoth.
Meining. Hypoth.Bk.
Mttldtſch. Bod.Kr.A.
Norddtſch. GrundKrd.
Oldenbg. Sp. u. Leihb.
Preuß. H.Bk. abg. u. n.

do. Leihhaus konv.
do. Pfandbr.Bank

Roſtocker BankRhein. DiskontoGef.
Schwarzburg. Hyp. B.

do. Landesbk.
Weſtdtſche. Bd.Kr.A.
Weſtfäliſche Bank
Wiener Bankverein.
Wiener Unionbank.
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Bergwerks- und Hütten-Aktien.
Arenberger Bergwerk
Aplerbeck ren
Baroper Walzwerk.
Berzelius Bergw.
Brſchw. Khlw.St.Pr. 1
Buderus Eiſenwerke.

ConcordiaBergwerk

Conſol. VDortm. V. A. Lit. D.
Duxer Kohlen kon..Gelſentir Gußſtahl:
Harz. Eiſenwerte kon.

Jnowrazl. Steinſ.B.
r

Lollar EiſenwerkeLouiſe Tiefbau ton..
do. do. St.Pr.

Nordſtern Kohlenbgwk.
MagdeburgVergwerk
Marienhütte Kotzenau
Rhein. Anthr. r
Stadtberger Hütte.

t

l 190
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do
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Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

Zinsfuß
Allg, Deutſche Kleinb.

Allgem. Elktr. Geſellſchaft
Aſcherslebener Kali.
Bochumer Gußſtahl.
Deſſauer Gas.
Dortmunder Union
Gr. Berliner Straßenb.
Hamburger Packetfahrt.

enckel- Obligationen
Hibernia

aurahütteRaphtha Obligationen

Rord ptſcher Lloyd.
do. v.idöi

Oberſchl. Eiſenbahnbedarf
do. EiſenJnduſtrie

Thale Eiſenwerk
Zgoologiſcher Garten

7 J
e

Induſtrie Aktien.
Dividende

AdmtrolsgartenBad
Annäburger Steingut
Archimedes
Berl. Bazar Genußſch. io

Kursnotierungen der Hallesehen Zeitung.W Die wichtigſten Kurſe, die wir drahtlich kommen laſſen, befinden ſich in der

Dividende

BauAusführung.
Berl. Charlotten

D burg i. Liqu.
S do. Neuſtadt, i. L.
s Paſſage konv.Kurfürſtend. Ge

ſellſch., i. Liqu.Berliner Vochbrauerei
do. Brauerei Königſt. 6
do. Böhm. Brauh.
do. Patzenhoferdo. Br. Swultheiß::

do. Union
Berthold, Meſſingl.
Bresl. Wagenb. L nte.
Breslauer Oelfabrik..
Braunſchweiger Jute
Braunſchw. Straßenb.
Breslauer elektr. do.
n weeſ Berlin
crariet v Waſſerw.

Chemn. Maſch Zimm.
Danziger Oelmühle.Dtſche. Juteſpinnerei
Düſſeldorfer Waggon
Egeſtorff-Salzwerke.Erdmannsdrf. Spinn.
Elberfeld. Farbenfabr.

löther Maſch.Aktien
eund Maſch. konv..

riſter KRoßm. konv.
Gasmot. Fabrik Deutz
Gerresheimer Glash.
Geſ. f. elektr. Untern.
Gummifab. Fonrobert

do. Voigt Winde
Harbg.-Wien Gummi
Harkort St. -Pr. Bgwk.

do. Brückenbau konv.

do. do. St. Pr.
utſcrere Lederfabr.

aiſerhof konv.
Keyling Th. Eiſeng.
Magdeb. Straßenbahn
Maſch. Breuer
Norddtſch. Wollkämm.
Neuroder Kunſtanſtalt
Neuß, Wagenb. i. Liqu.
Nienbg. Maſchinenfab.
Nordd. Eiswerke.
Allg. Berl. Omnibus-

geſellſchaft
Oppelner Portl Cem.
Stettin. Straßenbahn
Schäffer Walcker.Schimiſch. Portland

CementA.
Schleſiſche Cement.

Schubert Salzer.
Stettin. Cham. Didier

do. VulkanB.
Stralſ. Spielk. St. P.
V. Köln. -Hiottw. Pulv.
Weſtf. StahlwerkeWilhelmshütte konv.

ZuckerfabrikFrauſtadt
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ne Srdße der
term. Stücke in Mt.

500 90.466
do. 766,
600

1600. 800 108. 80

1000 31000. 300 n
1500.1200.300 119806

200 Tr. 155
1200. 300 262066

1200.1000.300 275.0000

200 Tlr. 6,506
1000 166,0046

100 Tlr. 2.00t v1060 ehe
1000. vo

1000 110606

200 Tlr. 16606
1000. 300 287,606,6
o Sir 134
1200. 600 u

1000 6.405.
500 Thlr. 148,00t

500 60,0066
1000 523,00t9
do. 130,00t6
300 326,506

1000. 300 151,6006
600. 1200 146006

n
1000. 300 5828

1000 99.2561500. 300 254500
1200. 600 147,1066
1200. 400 1210060

400 145.206
1000 143,75646

1000. 300 122.000
1000 140,5066

1000. 500 168,756.8
1000 131,60t;0
do. 158,306;6
do. 88,75616
396 00,0001000 51,508

200 Tlr. 62,60

1200. 300 309,7560
1500. 600. 300 177.008

1000. 500 126,0066
1200. 600 72.5760

100010e do 78
1000 138,000
do. 18,0 Oe,

1000. 600 300,0566
1200. 600 129060

1200 267,7550
1000 40.,2566

1200.1000.300 98.0000
1000. 500 1516066

Berlin 3. Lombard 4.
hagen 4. London 3.Petersburg 5 Portugieſ. Vitge 4.

Norwegiſche Plätze 4!2.

Tiskont.
3. Brüſſel 3. Kopen-
NewYork 5. Paris z.

Rom 5. r weiz. Plätze t.

Umrechnungs-Kurſe.
1 Gld. öſterr. 1,70 Mk., 1 Krone öſterr. 0,85 Mk. 1 G
holländ. 1,70 Mk.
1 Gold Rubel 3,20 Mk.

1 Dollar 4,20 Mk. 1 Rubel S 2,16 Mk,
1 Fres. oder 1 Lira oder 1 Peſetg

oder 1 Lei 0,80 Mk. 1 ſkand. Krone 1,12/2 Mk. 1 Peſo
4,00 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk.

Gold-, Silber And Papiergeld,

SovereignsEngliſche Banknoien. e

Franz. Banknoten

Deutſche Fonds.
Leipziger Börſe vom 3. März.

Mark.

Dukaten. III per St.Dollars III e Per St.Jmperials III III Per St.Napoleonsdor. e Per St.e 9 Per St.per Lſtr.

e per 100 Fres.eſterr. Banknoten
do. Silbercoup. Berlin einlösb)

Ruſſiſche Banknoten

per 100 Kr.

per 100 Rb. 216 di

D e

Jnd. Aktien und Obligationen.
ginsfuß

K. Sächſ. Renten Anleihe

do. do.
do. do.do. St. Anl. v. 1855.
do. do. v. 1852-68
do. do. v. 1867
do. do. v. 1869
do. do. v. 1852-68
do. do. v. 1867
do. do. v. 1869
do. fr. Löb. Zittau La. A

do. do. do. La. B.
do. Landrentenbriefe
do. Land.-K.Rentenſch.

do. do.Mangsf. o
do. do. v.1875 79(cv.)

do. do. v. 1902W ch Theat. Anl.
1897do. Ser. I.do. r 1876/84 (cv. )u. 87

do. v. 1897 Ser. II A
do. v. 1876/84 (cv.)u 87
do. v. 1890 (S. II 87)
do. v. 1897 Ser. II A
do. v. 1897 Ser. I

Altenburger Landobl..

konv. 40/0

i

do. v. 1897 Ser. n.

e e

Eiſenbahn St. u. St Pr. Arten
Dividende

AußigTepl. 500 fl.
Böhm. Nordbahn.
Buſchtierad. Lit. v

do. do. BGrazKöflach 5

term. Sti S in Mk.

Dividende

Chemn. Werkzeug M.
Fabr. Zimmermann

Cröllw. Papierfabr.

Dörſtewitzer AktienD. W. M. (Sonder-
mann K Stier)V.A.

Gerager Juteſp. Lit. A
Germania(Schw.&S.) 1

Gersd. Steinkohl.V.
St.A.do. do. Pr.A. z

do. do. do. u
Halleſche Str.-B..Kette Elbſ.G. Akt.
Förbisd. Zuckerfb
Leipziger m elektr.

do. Elektr Werke
do. elektr Straßenb.
do. Bierbr. Reudnitz,

v. Riebeck K Co.
do. Kammgarnſpin.
do. Malzf. Schkeuditz

Mansfelder Kuxe.Naumb. Brnk. A. 26. l.

Portl.Cementf. Halle
Sächſ. Knigſp. (Solbr.)

do M.Fab (Hartm.

do. Wbſt.F.(Schönh.)
Thür. Gasgeſ. Leipz..

e StammPr..
S.Thr. Br. V. St. A.

do. St.- Prior.Zeitzer Par. u. S.
do. do. Oblig.490

Glauzig.
Zuckerraff. Halle. 23

O

rerO O

60

on o

Größe der
Slücke in Mk.

100 Tlr. 124,756

300

u.100 Thlr.1000 1607,008
500

100 Tlr. 120,508
1200

300 410do.

do. 79061000. 500 112,006
300

200 Tlr. 152,6506

1000 1172,506
do. 1136,756

100 Tlr. 104,256
1000 132,096
do. 101,60b 6

do. 214,00
100 Tlr. 168,00e. 186.000

950
200. 300

1000 109,256
100 Tlr. 67,

1000
200 Tr. 130,706
v u 239 508

100
100 Tlr. 252,006

1500
100 Tlr. 292 006

600. 1200 164,006
600 113,008

1000. 500 164,506
1000. 500. 100,756

300200 Tlr. 135,266
1000. 500 155.006

Ausländ. Eiſenb.Prior.-Oblig.

Bank- und Kredit-Aktien. AußigTeplitzerBöhm. Nordbahn von s26G.

Bank Arten
Bank f. Sprit u. Prod. 5

Barmer BankvereinBerl. KaſſenVerein Sia s
Börſ. andelsVerein 9
Braunſchweiger Bank e
Brſchw.Han Hyp. Bk. 7/2
Breslauer Disk.-Bank S

do. Wechslerbank
Comm. u. Disk.Bank 8
Cob. Goth. Cred. -Gef.

rin

600
1200. 600

3000
600
400

1200. 600
do.

1000. 600
1000. 300

T

300

Allg. D. Kr.A. Lpz.

Dresdener Bank.

Gothaer Privatbank

Kredit u. Spar-Bank
Leipziger Hyp. -Bank.

Sächſ. Bank.
Zwickauer

Zinsfuß

Buſch ehr- Krr wo da.

r i .)S.DuxBodenbach Em. Lies

do. II 1871do. III 1874 Gold
Galiz. K. Ldw. -B. v. 90 F
Gra I8ßager Em. IEm so
KaſcheuDderby, 89 Silb.

Größe
der Stücke
5000 300 95, 10t; 6

3000.1500.300 161,502
10000. 2000Kr 101,406
400. 200 Kr. 101,406
300 Fl. Silb. 100, 106

300750. 300. 160 11000e

n

1000. 200 Fl.

110,006

4350Wie

0*

ler Anfertigung von
e n Un 4

und S5peiſekarten
empfiehlt ſich die

Suchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Otto ThieloHalle g. S., Feipzigerſtraße 87 (Eingang Gr. Hrauhausſtr. 30)

Für Hotels u. n
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 1 Beilage,
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